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vielen Heutfigen TremDarfiges unDd { mwieriges ISorf, Das on raft
NUL in Den Halen Der Zifenfchaft erflingt, Ut Durch Die QOriftlichenSinigungsbeftrebungen Der Segenwart DieDder in bäufigeren Sebrauch ePommen: ÖEumenifch Hef{onders Die ©tocholmer HZewegung Ze1g eine Yior-

lLiebe rür Diejes ISorf Hon iIm re 1919 IDurDe DDN SErzbifchof @©5öDer-
blom ein Öfumenifcher KXircdhenrat berürmwmortet, Der Die Cbriftenbheit
Derfrefen unDd im Ytamen Der Chriftenheit reden jollte * %)Jie Lateinifche unDd
Die griechi{che Hezeichnung Der O©tocholmer ZeltEonferenz enthalten Das
Aort „Ökumeni{ch“, unDd Der SorffeßBungsausf{chuß Der gleichen ZYeltfonferenzänDertfe aur jeiner Sagung in Cifenach (5.—9 ©eptember feinen Deuf-
icden bzm Yranzöfjij|chen Sitfel in „AEumenifcher “KHat FÜr VDraktifches Chriften-fum Dzm. Conseıl (Ccumen1que du Christianısme pratique”, während Die Eng-länDder TÜr he Unıversal Christian Counecıil for Life and Work“ enf-
ichieDden.

%)ie SrünDde, Die AUT Zahl Des IsSorfes „Öfumenifch“ gerührt baben, nDdnicht ohne Huntereffe. NIollte INan Die weltumfpannenDde QSSeite Der
Oriftlichen Hewegung bervorheben, 10 itand Dafür ein Durchaus zufreifenDes,
ganz£ bekanntes ISorf AUT Aerfügung, ämlich „CFatholifch“ Diefe Bezeich-
HNUunNg lag 10 näber, als Ja ihon m Apoftolifchen Slaubensbekennfnis Der
Jtame „eccles1a Cathol1lca vortommt. Sn Der STat Durden anfangs bier unDd
Da ASerfuche gemacht, Das IsSort „Catholifch“” freilich nicht im OGinne DDN
„römijH-Fatholifdh“) In Anmwendung bringen ber bald nahm INan Dabvon
A bftand, nicht Das YICißkrauen unDd Den AiderftanDd bef{onDders Der {treif£-Daren Droteftanten“ wecen. ST Heiler, Der ber Das COhmwanfken unDd
Die CEnt{hHeidung zwijlcdhen „tatholifch” unDd „ÖEumenifch” Derichtet, emertf
Dazu „Heutfe Dat Der JCame ‚Eatholifch‘ bei raft allen Droteftanfen einen
en KXlang; Durch nichts anDderes fann INAN heute eine ache DDer eine
Derfion raj{cher unDd erfolgreicher brandmarken als DaDurch, DAaß INanNn iDr Die
YNiartke ‚Eatholi{ch‘ DDer ‚EatholifierenD‘ aufflebt.” ® GD fam Daß INan Itaf£Diejes um/triffenen Isiortes Den „WeNIger verfänglichen“ AHusdruck „ÖEume-

wmählte. Sn Der ‚S olgezeit bat INan NUun bielfach gemwöhnt, nicht NUL
Die O©toxholmer, DnDdern au ch 1Ie wefentlich anDers gearfefen SaufannerCinigungsbeftrebungen Unfer Dem ©CGammelnamen Der Öfumenif{cdhen BHewegung
U begreifen.
S Dr£ auch in Den leßten Habhren Diefe BHezeichnung genannf IDDorDen U,10 bat INan DochH bisber Peine jonDerliche JICühe gegeben, Den innn Des

Beiworfes aufzuderfen ND abzugrenzen, unDd Dabher verDden wmobhl Die meilten,gleiQhgültig ob sSreunDde DDer Segner Der Öfumenifchen Hewegung, einIger-maßen in Aerlegenheit gerafen, iDenn 1 DOE Die pißge $rage eitell£ verden,
%)ie Ciche VIi Berlin 136. m ert e Treilich „Öfonomifcher” Xircdhenrat,ein Drucfehlerverhängnis, DON Dem Das ISSort „BEumenifch“” eitdem jebr oft Detroffen worden

418 ErÖöftlich mwijNen, Daß Die gleiche Berwechflung on DDOL vielen Hahrbhunderten einem
Dr  en CScohreiber unferlaufen i (£and NYobhannes Bifchof DDON Cphefjos 11856] 113)Cvangelifche KXatholizität MNünchen 180

mmen Deit. 119.
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058 ÖEumenifch
IDaAS Denn nun- eigenflich „öfufiwnii' D“ i el {olcher @uc[)[age “cheint
z zwecddienlichften 5 jein, Diejes YSorf ND feinen Begtiff AUumM Segenitand
einer gejonDerfen Unterfucdhung z macdhen uUnD DADUrCH zur £larheit au ch AA  ber
DIe NeUEe Hewegung {elb{t Deizufragen. (Ss iCD Dabei Das bemerfenswerte
Ergebnis berausftellen, Daß in Die{es eine YSiprtf große geiftige Cntmick»-
lungen unND gemwaltige firchliche KXämpfe zufammenDrängen. %Jie inbalt{chwere

DeS Ysiorfes irD uns DArum Singerzeige geben rür jeine Hedeufkung
UnD Handhabung in Der Segenwartf.

ISSenn IDIir nach Der Herkuntft£ DPeS ISorfes „ÖEumeni{ch” fragen, bang werbden
mir In Das alte SriedhenlanDd gemwiefen. Hier egegneft uns Das Isiorf Okumene
zuerit 1m SahrhunDdert Cbhr. bei Hervdo£ *, E aber 1ICeTLI älteren Ulr-
{prungs. GOGeiner Sorm nach Dartizip, DICD Däufig {ubfitantivijch gebraucht UnD
bezeichnet, unftfer CErgänzung DDN XC (Erde), zunächft Im geographifchen O©inne
Die bemwmobhntfe DDer bemwmohnbare rDe Auch in Den {päteren Sahrhunderten,
als Das ISSorf noch anDere, überfragene Hedeufkfungen aNgenDIMMeN hbatfe,
erbhiel£ Im ©prachgebrauch jein urfprünglicher inn (&g lag Dabei nabe,
Unfer Dem Ylamen rür Die bewohnte rDe au ch Die Hewohner Der SrDde, Die
Sejamtheit DPS Nitenfhengefhlecdhtes verftehen a zumweilen IDICE Der
Umftfang Der $)Eumene n  ber Den Hereich Diejer rDe ausgeDdehnt, ü  n  ber-
haupt Das Ieltall, Das Univerjum, Die Sülle alles eihaffenen be-
zeichnen *.

%Ü Jer rein geographi{he ODer Der allgemeine Begriff DDN $)Eumene hätfte niıe
genügt, Dem Drfe jeine große Hedeufung 5 geben, IDEeNN HicH mitf ibm nicht
VBoritelungen ND Beitrebungen Eultureller Ir vereEnüpft Dätffen S  it Dem
SGedanken Die bemwmohnte rDe verbanDd nämlich Das HZemwußtfein eines
Zufammenhanges, Der {icH aur alle Jltenfichen erftreckt UunD fie nicht NULr Caumı-
lich tonDdern auch geiffig um{cOLießt£. ber Diefe geiftige $)Eumene fagt . erit,
Der verDdDienfe Srforicher Des Hellenismus: 88  1e miftelalterlich-Ariftliche YsSplt
bat DD  -} IHlterfum ein bedeufjames unD umfajienDes rcbe überFommen. (Sgs
ijt DiIe sDdee DEr Eumene, einer einheitlicdhen, Durch Pin gemeinjames eg)e
zufammengebhaltenen RAulturwelt, in Der DIe Hitentqhheit einem unfrenn-
baren Sanzen verbunDden UE Dieje NsSpl£ bildef eine Drganijafori{che (Sin-
heift, Die Das gejamtfe Qoben Der HMienfchheit Das weltlidqhe IDIP Das g e 1 t-
Li ‚a  A umfaßt.“”

Diefje geiftige $ )Eumene IDAL Das CErgebnis PiNer langen geiftesge{hicdhtlicdhen
Entwiclung, unäch{t in Hellas YViSie wobhl überall, au Anfang
Der griechi{dhen nicht Die ISe  ife, jonDern DIe Enge %Jer SGedanke

eine SGemein  art DeS Mienfhengef{hlecdhts lag Den Sriecdhen ur{prünglich
1D tern, Daß jie nicht einmal einem fragfäbhigen vanhellenif Hen Stafional-

111 106/107 114—116:; . Dart{ich %)Jie Srenzen Der Nitenf{AOheit %)Jie antfite ÖEumene
(Qeipzig OS (Ber. Der ächi. Sef. Der 83if9. 68, 2)

33al Niatth. 1 QuP 4, J! 91, D6; Dm 10, 1 Hebr. IS Ö ;: Orıgenes, In Jer
1’ 10,  9 19, (MG 13, 336 C0 337 B 360 C %)ie Stelen AauUuSsS Der griechifcdhen

Vatroloagie iwDerDen NUuL nach Nkigne zitierf, finD ber aur bre flbetginftimmung mitf Den MHus-
gaben DEr reu MeaDdemie veralichen.

CO pg 1 31 : 19, DD 19, Y: Eusebius, De Theoph. (MG 4, 6923 629 A)
Eusebius, De ecel. theol 3: (MG 94, 10  - C) Methodius, Symp (MG 1 9 168 D)

$ 4 )ie antitfe HDdee Der S)Eumene in ibrer politiichen unDd Fulturelen Bedeutung (QXeipzig
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bewußtfein brachten. %Jie Sefchichte Des griechi{fchen Qiolkes gleicht Ja Dem
Antlig {eines S anDdes, Das Durch Berg unD Nieer zerFlüftet it %)ie Cigen-willigfei£ unD Cigenmächtigkeit Der griedhi{cdhen Otadff{taaten rührfeaufhörlidhen, blutigen Bruderzwiften, in Denen jie ihre Deiten KXräfte zerrieben.Dazu Fam Der {chroffe Segenfaßg Den „BHarbaren“, Der ausS Der Rlein-
beit Der beimatlichen ÖOtaaten, Den Xämpfen Die Ureinwohner UnND Den
KXriegen Die Derfer erklärf! ber je mebr Die Sriechen aus Der 4(b-
ge{Oloffenheit Des Sobens 1m OÖtadfftaat beraustfraften unD DDN anDdern Otfaaten
unND IS öltern Fulturelle Anregungen empfingen, mußte Die Enge ibres nafiD-
nalen UnND politi{chen Hlicfeldes gemweife unDd Die (SrFennfnis gemwecdcf werDden,
Daß Sicht unDd C©chatten nicht partfeiijch wijcdhen Den IS öltern vertfeilt jei unD

auch UnNffer Den „Harbaren“ Hlteniqhen unD IS ölter mitf bocdhentwickelterAultur ränDden. (g it Dabei piychologi leicht ver|tänDlich, Daß Die Ddee DeS
Aeltbürgertums unD Der MNienfdengemeinfchaft zuerit in Den griechi{chenAolonien Feimte UnND DDN Dorf In Das griechifche Rernland verpflanzt WDurDde

nieDergelegt.
©o iwurDen mi£f Der ©prengung Der räumlichen Orenzen auch ge  ge COhranken

%)ie erwDeiferfe Crfahrung, Die Der zunehmenDde ©ee- unD HanDdelsverkehr,Die Croberung unD CErE£undung YremDer SänDer unD Die vergleidhenDe Se-
1 Oicdhf{qAhreibung brachten, WDurDde in wirkfamfter Seife Durch Die Sebre Der
Dbilofopbhen gefrörDderf. (g f Pin grDBEeS ASerdienft Der griechi{cdhen ilo)opbie, aller nafionalen Überbheblichkeif AUM Sroß DIip HDdee Der men{chlicdhenSemein  ar£ Flarem Hemwußtfein erhboben Au baben 1e Sleichheit Der
Illenfcdhennatur Läß£ nich£ 8 7 wijcdhen Den IIöltern einen wejentlidhenUnterf{chied machen. Höchftes Jitenfdhentum Fann NL Im Austaufch mi£f
allen Rulturnaftfionen erreicht werDen, unNDd Darum mMuß Der Seift Tür alle
Y Sprfp oifenitehen. %er Zeife bat nicht Die ©onDderungen Der YNtenfchen in
OG£täDdte unDd Sauen Dervorzukehren, {onDdern 1e gemein{ame Statfur uUunND Das
gemeinfame ej]e als Srundlagen PINeS ZHeltbürgertums. „Das Iaterland
einer freiflichen ©Geele i{t Die $Spl€.“ 2 JCicht Die nafionale AbitammungE Das eßthin CEnt{heidende, jonDdern HNlenfdhenwürde und JCenfOhenbildungSiur Der jit£lich ufe unDd jeDder Jif£Llich ufe it wahrer Nitbürger, IYermwanDdter
unDd SreunD DPeS Z8eifen. (g gib£ eine alle HNitenfchen umfajlenDe, überftaaf-liche Cinbheit UnD 3ZufammengehörigEkeit mitf einem unge|Oriebenen Kecht, Das
alle MNienfcdhen binDdet unDd mit einer Rultur, Die rür alle MNltenfchenohne Unter{chieD Der Jlation beitimmt UE YHus jolchen CErwmägungen, Die idhonbei Den VPothagoreern unND ©opbhiften grunDdgelegt UnND De]onDers DurchDie ©£oitfer ausgebildet mwurDden, erwWuCchs Die antfife JitenfObheitsidee. DurchDlato unD Ariftoteles, Die Das Hellenifche {tar£ befonfen unD Dbevborzugften,wWurDde Die Entwiclung Diefer Ddee in Der griechif{hen Seifteswelt ZIDAT DPL-
zügerf, aber nicht AUmM Otilitand gebracht.

ASgl Hüt bn Hellenen unD Barbaren (Leipzig 7—13
» Sop Demokrit: els, Z30orfokratiker ö ]] 110 247) (Ss DUurcdaus nicht immer

aufere QYuelen, Denen Das Zeltbürgertum Der Dbilofopbhen ent{prang. 4)Jie )opbiftifche: uUunD
Eynifchen Dbilofophen befonten iDe ZAYeltbürgertum auch Darum 10 itarE, Defto wirkfamerDie Aerpflidhtungen Den gelhichtlich gegebenen Ötaat abzufjchütteln unDd ihre reihei
DDN dußeren Bindungen 5 YorDern. A3gl. ‚«v) L IE/ DPS Helenismus ö ] (1927)86—88; 241[ (19926) AL
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e Al  M E  @.3 e  $  X:,‘ e  .  H  260  x ;‚ ‚‘  So trit£ die £5Eümen£ mif bér@nge Ddes Eiéinft&at[icf;en ©eineinf cß&ffs[eßenß‚  mit der Polis, in einen fHarfen Gegenfag, der {(Hließlicdh in einen Kosmopoli-  fismus endet, dem Ddie nationale Eigenart weit weniger gilt als das ANlgemein-  Menfchlidhe. Der ftaatlidhen und nationalen Zerfplitterung feßgt alfo die Dku-  mene Ddie Jdee des Weltbürgertums enfgegen, das die Menfchen in einen ide-  alen Zufammenhang der Geifter einordnet und einem gemeinfamen, göftlidhen  Weltgefeg unterftellt. Aus der Jdee der Ökumene fpricht fomit der Drang  nac allfeitiger, zufammenfaffender Erkenntnis der den Menfchen umgebenden  Welt, die Sehnfucht nach einer univerfalen Religion, univerfalen Philofophie  und einem univerfalen Necht, das Berlangen, die wiXkürlichH aufgerichteten  Schranken niederzureißen und die Gemeinfchaft aler Menfchen herzuftellen.  Die Griecdhen hatten die Ydee der Ökumene entwicelt, befaßen aber infolge  ibrer politifden UneinigEeit nicht die Xraft, die Ydee in die Wirklichkeit um-  zufeßen. Das follte durch andere Mächte gefhehen. m KXopfe des jungen  Alerander reifte der gigantifdhe Plan, einen Weltftaat mit einer Weltkultur  aufzurichten, in einer Weltmonarchie die politifche und geiftige Cinigung Dder  MenfHheit zu voXziehen. Jm Werke des großen Mazedoniers und helenifchen  Bundesfeldherrn fiegte die Weite des griecdhifchen Seiftes über den Partiku-  Larismus der griechifchen Polis. Gegen den Rat feines Lehrers Ariftoteles,  die Helenen als Sührer, die Barbaren alg Herr zu behandeln, arbeitete Aler-  ander an der Bereinigung der verfhiedenen Bölker feines Reiches zu einer  politifden und Eulturelen Gemeinfchaft. „Die gewaltigen Taten, Züge, Cr-  oberungen, Staaten{Höpfungen Aleranders des Großen und feiner Nachfolger  zwangen auch die Öriechen, von jeßt an in ganz andern Dimenfionen politifcdh  yr  und menfchlichH zu denken. AuchH der Gegenfag Hellenen und Barbaren war  {e6£t, nicht bloß wie früher fopbhiftifdh-theoretifch, fondern praktifch überwunden,  in den neuen Riefenreicdhen, in denen Hellenen und Barbaren gemeinfam Hand  anlegten an den Neubau.“* So hatte durch die Taten Aleranders die antike  Hdee der Ökumene weithin fihtbare Seftalt und ftärkften Auftrieb gewonnen *  Sieht man fich aber diefen anfifen Begriff der Ökumene näher an, fo erkennt man  alsbald, daß in iHm dochH nicht ale Schranken zwifhen den Menfchen aufgehoben find.  3Zwar fFritt der urfprünglidhe Anfpruch der Griechen auf die Borherrfchaft über ale  andern Bölter — ein Anfpruch, den nochH Ariftoteles ? verteidigt Hhatte — mit der Zeit  zurüc; aber die Stele des griechifchen Bolkes ninımt nun das griechifche Kulturideal  ein. Die griechifhe Färbung und Umgrenzung der Ökumene ift frog aler Weite und  aler Beimifchung orientalifidher Elemente unverkennbar. Die helenifche Seifteskultur  wird mit einer mehr vder weniger bewußten Selbftverftändlichkeit als die allein-  und allgemeingültige Morm aufgefaßt und hingeftelt*. Zur Ökumene, die wir  mit modernen Worten als geiftige Yufernationale bezeichnen Fönnen, gehören nur Die-  fenigen Menfchen und Bölker, die fich dem griechifchen Bildungsideal erfhloffen Haben  und an ihm Anteil nehmen S, Und volends jenfeits der Orenzen der Ökumene Herrfcht  immer noch Ddie Barbaret,  195. Mewaldt, Das Weltbürgertum in der Antike, in: Die Antike II (1926) 182.  ? Nber das WeltkulturreihH Aleranders vgl. Kaerft, Gefdh. des Helenismus I 493—506  557—564; II 270—295.  3 Politik II 2; VII 7; 1252 b 8 1327 b 32.  * Schon bier ergibt fich, daß im Worte „Ökumenifch“ die Begriffe „algemein“ und „all-  gemeingültig“ eine eigenartige Mifcdhung und Berfhmelzung eingehen.  5 BelodgH, Sriedhifhe Sefchicdhte *IV 1 (1925) 405.
\

Cl friff Die $SEumene mif ber@nge DPS Eieinftaaf[ic[;en SGemeinfchaftslebens,
mitf Der Dolis, in einen dharfen Segenfaß8, Der {Oließlich in einen KXosmopoli-
fismus enDdet, Dem Die nationale Cigenart eit weniger gil£ als Das Algemein-
IHIltenfhliche er taatlichen uUunD nationalen erfplitterung je6t alfo Die $)Eiut-
InNene Die Hdee Des ZAeltbürgertums enfgegen, Das Die Mienfchen in einen DP-
alen 3Zufammenhang Der Seifter einordnet unD einem gemeinjamen, göftlicdhen
ZYeltgefes unfterftell£. Hus Der Hdee Der $)Eumene Ipricht om! Der Drang
nach allfeitiger, zufjammenfafjender Erfennfnis Der Den enfchen umgebenden
IBelt Die n)u nach einer univerfalen Keligion, univerfalen Dbilofopbhie
ND einem univerjalen Kecht, Das Verlangen, Die wiXEürlich aufgerichteten
©cranten nieDderzureißen unD Die Semein  att aller Mienfchen berzuftellen.

%Jie Sriechen batten Die ‚a  av} Der $)Eumene entmwickel£t, be{aßen aber nfolge
ibrer politi{chen UneinigEFeit nı  f Die Xraft DIie Hdee in Die ZSirElichkeit
zujeßen %)as {ollte Durch anDere MNMilächte ge  en m KXopfe DPS jungen
Alerander reifte Der gigantfi{che Dlan einen Zeltitaat mit einer I3eltFultur
aufzurichten, in einer 2eltmonarchie Die politifche un® geiftige CSinigung Der
NlenfHbheit volziehen. m YSerke Des großen Jltazedoniers UND bellenif{chen
Bundesfeldherrn egte Die J$Speite Des griechifcdhen Seiftes AA  ber Den Dartiku-
Larismus Der griechi{chen Dolis Segen Den “Hat jeines Qebhrers Ariftoteles,
Die Helenen als Sübhrer Die KHarbaren als Herr ZUu bebanDdeln, arbeitfefe Aler-
anDder a Der VBereinigung Der ber{QOiedenen I3 ölter jeines Keiches eginer
politi{cdhen unD Eulturellen Semein  aff „Die gemwaltigen Saten, üge, (Sre
oDberungen, OÖtaaten{höpfungen Aleranders Des Sroßen unDd jeiner Jiachfolger
ziwWanNgen au c Die Öriechen, DDN Jeßt in ganzx andern Dimenfionen politi{cqh

vr unND men Au Dentken. Auch Der Segenfaß Helenen unDd Harbaren IDAL

jeßt nicht bloß IDIe trüher (opbifti  „£heoreti{ch, onDdern pratkti{ch überwunDden,
in Den Kiejenreichen, in Denen Helenen unDd Harbaren gemeinjam Hand
anleoten Den Jleubau.“ Cl batte Durch Die Saten Aleranders Die antile
Hdee Der $)Eumene weithin 1  are Seftalt unDd itär£iten Auftfrieb
ie INaAN 10 aber Diefen anfifen Begriftr Der $)Eumene näbher 10 erfennt£f Na

Isbalod, Daß in iDm DOCH nicht alle ranten wi{ichen Den Iltenichen aufgehoben in
mar friff DEer urfprüngliche Anfpruch Der Sriechen auf Die AWBorherr{chaft über alle
anDern 456ölter ein Anfpruch, Den noch Ariftoteles ® verfeiDdigt batte mif Der Beit
ZUC aber Die DesS griechifchen Iolkes nimım£ nNu  x Das griechifche Rulturideal
ein %ie griechif{che Ssürbung unD Umgrenzung Der ÖEumene t froß aller ISpitfe unDd
aler Beimifchung orienfali{cher (Slemente unbderkennbar. %ie hbellenifche Seifteskultur
DIiCrD mif PINer mebr DDer meniger bemwußten Ge[lbftverftänDdlichfeif als Die allein-
UND gem ei ültige “Corm aufgefaßt unD bingeftellt *. BZur SEumene, Die IDILr
mi€£ moDernen IsSorten als geiftige Snternationale bezeichnen Fönnen, gehören MNUL DIie-
egnigen enfchen und 250Llter, Die Dem griechi{chen Bildungsideal er{chloffen a  en
unDd ibm nteil nehmen Un®Dd olenDds enj]jel Der Srenzen Der SFumene Derr{cht
mmer noch Die aLDATrZ|

N e al C %as ZYeltbürgertfum in Der Antite, in: %ie Hntite I1 182
Über Das Weltkulturreich Mleranders vgl \tf, Se{Qh DPes Helenismus 493— 506

HE  9 11 270—9295 Dolitik 11 Q V1l 7)
<l  <l CSchon bier ergibt Daß Im Iiorte „SEumenifch” Die Begriffe „allgemein” unDd „all-

gemeingültig” eine eigenartfige MNMiildhung uUunD Verfchmelzung eingeben.
elio Sriecdhifche 21 (1925)
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Cs i a  er mobhl ® beachten, Daß Die anfife Mienfhheitsidee {TDß ves großen

unD erhabenen Sehalts noch DbeDdeufenD Dinter Der Ieife, Jere unDd Xauterkeit Der
chriftlichen Jtächitenliebe ZUC  el Hierzu emertf MCHHL in jeiner vorfreff-
en Unterfuchung über 1e anfitfe MNCenfOhheitsidee in iOrer ge{chichtlichen Sntf-
wiclung A „Der pythagoreifche Semeinfchaftsgedanke Fuß£ aur Srundprinzip
giner pbilofophifdh-ariftokratifdhen Bereinigung, welcdhem auch Die
{pätfere antite Dbilofopbhie no 1m wejentlichen fe{thielf UND Das erit Durch Die e  re
CDrifti, Durch Die Predigt PINPS Daulus unND Xohannes übermunDden DurDde. (Ss f
10$ ein Den antfifen Semeinf{dhaftsgedanken überhaupf FennzeichnenDder 3Zug. Die KDdee
menfcQhlicher Semein  aft erfährf bei Den DPothagoreern ihre eu  e Begrenzung.
Gie ijt bier UrCcHaus nicht bis in ihre leßten KXonfequenzen Durcdhgeführf,“ n)orern
befteht auch nach Der neueltien Dr  ung Das DI£ wmieDerholte Ulrteil DDN JIar PC
® Kecht, Daß Das ISSorf en{(Ohbheift niemals Die Yippen Des G©GofFrates noch Des
afo noch Des Ariftoteles über{chritten bat u  em befitanD Der große UnterfchieD
Darin, „Daß Der Otoizismus Z1DAr 12 3Zugehörigkeit 5 einem unDd OSf£aate als
gleichgültig Dinftellte unD 10 Die naftfionalen an Löfte, ür Diefen Aerluft aber nichts
anDeres $ biefen batte als eine abitrafte Semein  aff in Der Der e in Z2irflich-
Feit ijolierf unDd aur jelbft geitellf IDArC, wmährenD Das Chriftentum in Der BrCuDer-

ein einigenDes anD e)]a Das jeine Anhänger ohne UnterfchieD Der Yation,
DEr Dvzialen OGtelung unDd DesS BHildungsgrades 5 PeiNer machtvoll gefeitigfen Fonfreten
Sinheit zujammen|chloß“

%Jas eich Aleranders DPesS Sroßen zerfiel na feinem rühen DDe %Jie
Ddee Der $)Eumene, Die In jeinem Herr{cherplane mefeorhaft aufgeleuchtet IDAr,
berjantk zunäch{ft in Das SJ)unfkel unD Die 3wiefracht Der Diadocdhenzeif, ber
einmal in Der HNtenfchbheit vollem BHewußtfein erwacht, ollte ilg nie mebr
verfchmwinden Oie aglng in Den folgenden ahrhunderten auf Das verDdDenDde
unDd geworDdene KRömerreich n  ber. J8Sas Alexrander angeltrebt batte, WDurDe
Durch Die fHegreichen Iaffen Der N  DMEer  LA ZSicklichkeif. (Sin ZAeltreich um{hloß
in einer ra Drganifierten Cinbeit Die Rulturwelt. $)Eumene IDurDe Be-
zeichnung Ur  n Den orbıs Romanus*.

%Jie Cinbeit, Die Das ©cohwert ge  en hatte, {ollte nicht eine rein politi{che,
fonDdern auch eine gei  ge Semein  art jein Und 10 en wir Denn einen ges
waltigen ABerfhmelzungsprozeß DDE gehen. %)abei jleagt Das Im Kriege
unferlegene Sriedhenland Fulturell 4A  ber Kom, iDIie P  g Yrübher geiftig ber Illaze-
Donien unD Den $Jrientf gefiegt batte * Durch Den lebhaften AS5ölterverkehr,
Den Unterricht, DIie iteratur, Die KXunft Die Dbilofopbie Das Ebheater, Furz
Durch bre innere Überlegenbeit Oringt DIe griechifche Hildung immer mebr in
Das römi{che oben ein: Die griechi{che ©prache IDIrD bald überall berftanDden
Anderfeits b£f Die politi{cdhe Herr{chaft Der N  DMmer  U in VBermwaltung, Recht unD
Heer ibren SCSinfluß au ch auf Das Fulturelle $oben Des gansen NReicdhes auS,
%ie lateinifche ©prache unDd Qiferafur n  e Jeit Der Kaijerzeit große Nerbreis
{ung, unD Die weitherzige Aerleihung DPS römif{chen Hürgerrechts verbinDeft

Qeipzig 1908, 5‚ val. eb 009— 39
Sitays I1 (Qeipzig ° Süthnera. a. DO. 91.

x  d QuE Q 1’ pg Q24, Justinus, Apol. 1, (MG 6, Athenagoras, Legat. C. 1
6, 8589 A B)

Horatıius: (iraecla capta erum victorem cepit et rties intulıt, agresti Latıo (Epist. 11 156)
@  @ Cieero: „Graeca Jeguntur ın omnıbus ere gentibus, Latina &u18 finıbus, eX1gui8 Sane,

continentur“* (Pro Archiısa
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alle Füchkigen” aller QI$Sölter mit Hom Dem unbeftrittenen JICittelpunEk£ Des
IHeltreicdhes. (Ss bildet eine infernafionale belleni  QO-römi{che RXultur,
Die in Der Qanzen $)Eumene maßgebenD iCD UnD wenigitens ihre rührenDden
Cchichten einheitlich Durchdringt. Nom hat Das politi{che UnND geiltige cbe
Der Qganzen Bergangenheit angefrefen unDd er{ cheint als Das »iel einer DDN
Urzeiten ber göfflich gelentten S  1f itarfer Hand rür
Kömer unD Sriecdhen SrieDden UND RFAultur Die „Harbaren” Den Örenzen
DEr $)Eumene. %)ie Sröße DEeS ISeltreiches Läßt Peinen “KHaum Ur nafionale
ISorurteikle UND engbherzigen Dartikularismus. Zum weltum{pannenDen yoli-
fi{chen Sebilde gefellt fiCH eine Sefinnung, Die aur Y Splftimmeite eingeftell£ E
UND uUunfer Hadrian UND Den Intfoninen auch Den KXaiferthron robert.

%Jie HDdee Der $)Eumene als eINPS gemeinjamen QIeltEulturreiches lLebt iIm
Flaren HBemwußtfein Der Zeitgenofjen DPS taijerlichen KRoms. %Jer altere Vli-
nIuS (23—79) preilt in erexX”fen Isiorfen Die einigenDe JiCacht DPS Kömer-
reiches. Stalien fei DDN Der Sottheit Dazu auserwmüähle, DIPe zeritreufen Keiche

vereinigen, Die ©ittfen vereDeln UND Das milde ©pracdhgewirr 10 vieler
I3 ölfer in einer ©pracdhgemeinfcdhaft zujammenzufaljen, Den MNienfchen Y Spr.
itänDdDigung UND Hildung bermitffteln, Eurz rür alle IS ölter auf Dem ganzern
Srdenrund Das gemeinjame JISaterlanDd iverDden Und Der betor eli
AriftidesE jag£t In jeiner obreDde auf Hom UnND Die N  Dm  L{  er?  °
„Melche Habhnen Der Cf£fröme jinDd Yür Den Übergang gehbemmt, welche Surten
Des Yeeres DEr  ofjen ? %)ie rDe bat ibre alte Fracht Das Cifen
abgelegt UnD er{ Dein£ NUun 1m SeitgemwanDe.... %)as Domeri{che ISSorf ‚Die rde
Ut allen gemeinfam”, habt br AUL Zahrheit gemadcht.... br babt DUrcH Die
gegenjeitige WVerbindung Der IS ölter aus Der I8Spl£t gleichfam eine sSamilie
wDerDden laffen.“

Sn einNem Auffaßg 44  bDer „Hom als ee hebf SE &i er* Hervor: „Das, IDAS

Diejer einzigen 10 mwunDerbar f Das wirkliche “Hom zieht alles, IDOAS
üiberall in abgef{onDerfen Bereichen Hohes, HBegeifternDdes Dervorgefan Daf, icH unDd
in Dinein, Läß£f IC DDN iDm DUr  eu  en a in ImMmer verjüngendDem VSacHS-
fium mif iDm zu)ammen unDd MIr PINS miftf iDm %as Al Die große C©endung, In Deren

Die blufige rümijche el erhält: “Hom unfermwir[£ Das ngefüge uUnND
feilf 10 Den Iöltern eje Ördnung, Oinn unD SinDheit mif, repräjentiert Den S0gos
auf en Z)darum hat auch Der Cmigtkeif Des Cosmos teil.“

nDe)jjen IDIC eine unbefangene Drüfung Im Der römifchen SEumene auch
fiere Cchatten wahrnehmen, 1e neben Dem itehen YCur aur 2mDel große Itach
feile jei D  Jer, enf{prechenD Dem we: Diefer AMrbeit, hingewiejen. %en nachDdenklichen
Seiltern DPS Damaligen Homs enfging FeineSWegs, Daß Der allgemeinen ASertkehrs-
treiheif unD Dem glänzenDen SrieDenszuftanD Fein Eultureler Sort{chrift enf{prach, Daß
Die ISSpelf Durch Den Untergang Der jelb{tänDigen Sinzelitaaten mitf ibrem gegenjeifigen
IS3eftbewerb DerarCm(f£ IDOAL unDd Die mitf äußerer Semalt beagrünDete Sinheit 1P { öpfe-
ri{chen KXräfte Der unferjochfen ISölter SUM Abiterben gebracht hatte I$Seit verhängnis-

Über Die VBerfuche, ZUL WVBerfeltigung Der Sinbheit I3DLE UnND Ötaat Der Kömer aur griechi-
{icdhen Uriprung zurüczuführen, val th (,. (l. 69— 75 a b rnentiz Laudes
Romae Dill. Koftock Julianus Imp., rat. 4, 152 D 153 A (ed. Hertlein 198)

Nat. hist. 111 2365 Dindorf ; JICÜHL 107.
Sn %)ie Mntite 111 (1927)
Plınıus, Nat. hist. I1 ELZ XLV. Procem. ; G s MAugujftin UnD Der antite SrieDens-

gedantke Berlin 196—9205
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voler aber IDAC, Daß Die Fosmopoliti{cdhen ZenDdenzen ® einem religiöjen O©ynkrefismus
rührten, Der Die Unter{heidung wijchen a  1  e unDd Sertum in eINemMm allgemeinen

bet  au  bte I$Sie einit Alerander Sr Den Altöären Dr  er, dgypfiicdher unD
babylonifcher ($Ööffter geopferf hatte, 0 u  igte Jeßf£ Die Herr{cherin Der I$Sölter „mitf
Der granDiojen (Elafjtizität Die Das Ömifche ejen auszeichneft“ allen frremölänDdiichen
RXulten unD „glaubfe Der eligion einen großen Dienit & leiften, IDel. Feinen SLT-
fum Zzurücmwmies“

Hıier zeigen Deutlich erayhren, Die aller Öfumeni  en Selinnung unD Befitrebung
Drohen GD nofmenDiag unD jegensvoll Die Sindeit i ihnre Überiteigerung Fann oine
Zenfralijation herborbringen, Die Das berechtigte Sigenleben Der hemmt DDer
zer|türf UnDd Dem @, Der In 1e gerichtef iit ver{chwimmen el Di? Harfen
Umrijje Der inge UND Die Srenzen zwijcdhen ahrchei ND Strtum, Die einem vDiel-
el ebr Duldjamen, aber aratterlofjen nDifferentfismus weichen (& \cheinf nach
Der CSrfahrung Der Dem menf{chlichen Seifte nicH£ egeben, ohne Die Sührung
einer (tarfen, überirdij{chen MHutforifät Sinheit unDd reiheif£,el ND runDd{aß-
re{tigFfeif harmonifch ® DerbinDen.

Z28ährenD jeit Dem nDe DeS HahrhunDderfs Das politijche QAeltreich Der
K  DMmer  A immer mebr Der Auflöfung enfgegengeht ereite {iCH eine NEeUE geiftige
$)Eumene DOL, Der QOriftliche Univerfalismus Der QSSelttirche Die wirklich alle
MNlenfcdhen ohne Ausnahme In großen Siebesbun®d bereinigen mill m
KReiche DPS pinen Sotftes unD DeS SErlöfers {ollen Yelbit DIie fier
gehenDden Unter{OieDde wif{chen Huden ND Sriechen Hellenen UnND Harbaren,
Sreien UnND GeEladven, Ylann UnND J$3eib aufgehoben werden, alle PINS

jeien in Cbriftus * %Ja aber auch Die Seltkirche Kom ibren Iittelpunge
bat volzieht {iCH Hun PINe DenkmwürDdige Ierbindung wij{chen Der rcömijchen
UnND Der QOriftlichen $)Eumene „Der größte SeDdantke, Den DaSs “Kömerfum ge»
{QOaffen bat Die Einbeit DeS Den ($rDfreis umfajenDden Imperium KRomanum,
hat aus Den Dunkeliten Zeiten nübergereffe in DIie Xirche, DIie nNun Die
tatholifche iwerDden {olite Und Damit beginnt Die ziweife weltge{hicdhtliqhe
Derivde in Der CEntwiclung Homs, Der Shlauben unD Semwifjen Der
I$5ölfer DesS Erdtreifes beherricht Zugleich (ollten Die Der griecht
römij{cdhen RAultur in Der Xirche DIie freuefte Hehüterin finDden, Durch jie
allen IS öltern Dermittelt wDerDden

Zunächft ZIDAT r{ hien Den Cıfen Das “‘Hom Der Cbhriftenverfolger als
Das BZabylon Der ©C©ünDde ND DPS Antichrifts ?. ber on Sabhr
unDdert IDIeS Bifchof ‘“lelito DDN C©arDdes aur Den jegensvollen BunDd zwijhen
Cbriftentum UunND Kömerreich bin ® JIsollenDds nach Dem ©iege DPS Chriften-
fums priejen auch Die tirchlichen ©chriftiteller “Kom als Sicht UnND Haupt Der
GQanszen I$Spl£ * unDd en Der Cinheit UnND Mtacht Des Kömerreicdhes PINe

5eubner %)ie Intile I1 (1926) 61
2 120 M erm 495 %)Jie QOriftlicdhen Apnologeten boben Den A3iderfpruch

bervor Daß Das ale anDdern Heligionen 10 nachfichtige Hom eINZIG Dem Chriftentum
Die Duldung verfage val Athenagoras Legat 1 389)

5R  Dm  L7 1 Ror Sal Rol 11 Apg
SraffunDder in Pauly-A3ifomwa Realenzy£l Art “KXom 1061 > DIfrb

6 Eusebius, ıst cecol 393 U 3096 A
Hıeronymus clarıssımum terrarum 0700000078041 lumen“ (In Kzech PT.; 16);

Lactantıus, Diıv Inst (ML 6 813)
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DDN Df£t gemolife $orßebinéung tür Die iQOnelle unDd erfolgreiche 2iußßreifung
Des Cbriftentums *. %ie Pax Romana batte Die Aufgabe gebabt, Der Pax
Christiana Den 228eg ebnen. %der Bergleich aber zwijchen Dem politi{chen
UunDd Dem Ohriftlichen ZYeltreich ergibf, Daß Die Pax Chrıistiana, Der 1InN-
Luß Der qOriftlichen Religion, fich L4  ber Die Srenzen DPS römijchen Keiches
eritrect UND Das KXreuz Chrifti ficH als mädchfiger erwiejen baf als Die 28affen
Der Cäjaren Doch auch Die QOriftliche $)Eumene ijt immer noch eine unvdoll-
Fommene Semein  aft Auch Das Oriftliche ‘“Xom unD tein Zeltreich itell£
HNUL pin Omaches unD OGinnbild DPS ewigen, vberflärten Koms Dar, in Dem
nach Dem bezeidhnenDen YSSorfe %)Jantes3 C1IUS {elb{t ein R  DMmer E (CErıit
Dortf oben DWICD Die HDdee Der $ )Eumene ihre UunD reinfte Aerwirklichung
errahren.

Z8ährend bisber Begriff unD CEntwiclung Der $)Eumene zUuUr Darftelung
tamen, wwpenDden DIir uUuns eß£f Der Zortbildung 3 L auf Die „öfumenifch” 1117
mitftelbar zurücgeht. &s ijt Das Adjektiv: OLKOUMEVIKOG. %Jie mrüheften Helege
tür Diefes ISSorf enfitammen Der zweiten Hülfte DPS weiten nachchHriftlicdhen
HYahrhunDderts UunD gebören Dem profanen UnND beidnifcdhen ©prachbereich
Sn Den uns erhaltenen Helegen prorfaner Ur IirD Das Iiiort an{cheinenD
aus{Qhließlich auf Derfonen unD Cinrichtungen DPeS römi{chen NReiches
ivanD£ Go iverDden Die Kaifer Ofumenifche err  er genannf, unD IDIC DDN
beiligen ÖEumenifchen Bereinigungen Dionyfi  er KXünftler ge{procdhen &s
hanDdelt in leßtferem Salle ul KXünftlervereine, Die KReicdhsverbänden
zujammenge{chlofjen Datten vielleicht au c einen prunfenDden S itel. AHuch
i{t Die eDe DDN beiligen öfumenif{chen Aettfämpfen iIm Unter{hied DDN $ Spffa
fämpfen, Die DDN einzelnen OGtiädten DDeEer DProbinzen beranftaltet mwDurden, UnND
DDN Deumenifchen, Im gansen Keich gefeierfen CSchaufpielern Lheophy
lacftus ©imocatfes (dHilder in Der eriten Hülfte Des Sahrhunderts Die
Regierungszeif DeS Kaifers NauritiusmUunfer Dem Sitel einer DEL-
menifchen, Keidhsgef{chichte. SJer ASoriteher Des Yebhrerfolegiums DDeEr
Der taiferlichen taDdemie KXonftantinopel IDurDe mitf Dem CEbhrennamen PINPS
Öfumenifchen Sebhrers ausgezeichnet

Hus Dem profan-mweltlichen ©prachgebrauch ging Das ISorf Isbald in Den
firdhlichen ‚BB  ber. (g n  e ZIDAT noch nicht bei Den Apoftolifcdhen Vätern
unD Den Apologeten wohl aber in Der Siferafur jeif Dem Anfang DPS Sabhr.

Örigenes, els 2, 11, 849); Eusebius, Praep. 1, A0 Cyrillus
Al., In Is OT, Q In Mıiıch (MG 70, 71 700); Ambrosıius, In Ps 45, 01 14, >
Prudentius, Symm. 21 ME Perist. Z (ML 60, 906 321) , Leo M., Serm 89Q,
(ML 4, 4923); val Dante, Inf. AA 16.—99

Leo M., Serm 52, (ML 54, 493); Auector de VOC. gent Z (ML 51, 704).
Purg. 5 102

<  < s $ L , Aörterbuch Der griecdhi{chen VPapyrusurkunDden I1 Berlin 1927) 1'
Hayptifche UrkbunDden aus Den Jiiufeen 3 HBerlin (Berlin 1093, 1074, 14—095.
%en Hinweis aur Die griecdhifchen Infchriften verDanke i Herrın VDrıof. Deißmann.

5  5 VBal KRealler. DPS Elafl. MHltertums o (1914) 0497
8  8 ckh el, octr. DUum, vel. (Wien Pauly-Wiffowa, Henalenz.
Z} Theophanes Continuatus (Bonn 143, 11
8  S& U$3iper AuS: Sriedhifh-Deutiches NWörterbuch 3 Denen

DeS Vieuen Teitaments unD Der übrigen roriftl. $iferatur GSießen 19928)
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hHunDderfts. Qein O©inn iffaßet bier umfajljender unND begreift alle HBZedeufungen
in Die mit $ )Eumene irgenDmie bermwmanDdt finD ÖEumenifch i{t alles, IDOAS
DEr ganzen LDe (Welt MNienfchheit) Dem ganzen Kömerreich DDer Der ganzen
KXirche angehört DDer aur tie fich bezieht Zelcher inn jemwmeils gemeint£f it,
muß aus Dem 3 ufammenbang er{ chlLofjen wwperDden.

SD iCrD Die allgemeine ©üinDdfluf DDN Örigenes @n 254) Öfumeni{ch genanntf£ *. Sür
Cyrilus DDN Herufalem (T 386) i Die öfumenifche rDe j)obiel DIe Die n3z

$ jagen, e)u Dabe Die CGünden Der I elt eJühnf, agt eT, e)u Habe Die OÖFil=
; 8menifchen CGünden binweggenommen Segen Das Hahr 415 forDerf AMtfticus, Der VDa-

friarch DDN KNonftantinopel, Cyrilus DDN Alerandrien aur, Den “tamen DPS CD{0
Itomus auch In Die iptychen Der ägypfi{chen KXirchen aufzunehmen Des d  Pıl-
menifchen rieDens wilen“, eine übereinftimmenDe Draris in allen KXirchen
ÜPS (SrDkfreifes er Des Dyzantini{chen Keiches) herzuftellen n Der griechifchen
iturgie führen Die Drei Kirchenväter ajilius, Sregor DDON Jlazianz unDd C hryfoftomus
Den Chrentitel Der „öfumeni{chen großen Yebhrer“, offenbar Deshalb, eil \le als Yebrer
DesS ganzen (SrOkreifes gepriejen werDden en m Anfang DeS SahrhunDderfs
pricht Der HZyzanfiner Zheophanes DDON Den „großen unD öfumen  en Shronen“

Den Bi  DIS  en DDN Hom, KXonftantinopel, AleranDdrien, Antiochien unD Heru-
alem, Die anDern Gtelen Die fatho  en ShHrone“
nge Diefjes mannigfacdhen eDrauCHsS DDN „Öfumenifch“ Pönnte auffalenD

erjcheinen, Daß Das Is8Sorf NULX jelten AUT Hezeichnung DErr angemwenDef 40)89)
Mn jeiner Otatt Dat bier offenbar DaS gleidhbedeufende ABort „Fatholifch“ Pe1N-
gebürgerf. 245001 e  en Irenäus®, Cyrilus DDN HSerufalem Theodoret! unD anDere
herbor, Daß Die Fatholifche ir über Die $)Eumene verbreitet jei unDd eben
Deshalb Fatholifch genannf£f iverDe, aber NUL p} PLI DPS altchriftlichen OCchrif£-
fums babe i Den Husdruc? „Ööfumenif{che KXirche“ belegt gefunDden, unD ZIDAT in Den
Unterf{chriften DPS eriten unDd Driffen päpfitlichen Segaten aur Dem Konzil DDN Chalcedon
451) 11 Z)orf DiICcD Das „unıversalıs eccles1a“ DPS lateinifchen Tertes Im Sriechifcdhen
Durch „ÖöFfumenifche Kirche“ mwiedergegeben. S jei aber glei beigefügt, Daß us
in jeiner Hofaphat-CEnzy£klika DDM Yiovember 1993 DDON Der „einen Ökfumenijchen
DDer fa  D  en Xirche“, wie auch DOnN „Öfumeni  er Sinheit“ im O©ijinne DDN „Fatho-
li{cher Sinheit“ (pricht.
u befonderem Anfeben gelangte Das IsSprf „Öfumeni{ch” in ASerbindung

mif Den KXonzilien. ©eit Jlizäa DerDen Die allgemeinen KXirdhenverfamm-
lungen, Die in Den eriten SahrhunDderten tat{ächlich zugleich R ei H s{ynoDden

iIm Unter{chieD DDN Den Öörflichen DDer probinzialen als ÖEumenijche
bezeidhnef. sa in Der lateini{chen Xirche i{t Das Wigrf raft einzig in Diejer
3 ufammenfeßung gebräuchlich. Au Das NeUeE Xirchliche egje Fennt
DaS VYSorf NUL in Den Befitimmungen über Das Öfumenifche Konzil. IsSas aber
Aufgabe ND Hutforifät Der öfumeni{chen Konzilien anlangt£, 10 f wobl A
beachten, Daß DIe berfjammelten Hifchöfe nicht NUr bezeugten, IDAS 5 ibrer

In Gen. ; 12, 109 Cat, 15, %l 3 }
&£bD 3, 1: 3 9

4  4 Cyrillus Al,, Ep 7: 77, 359
5 illes, eit{chrift rür Fath Tbheol. (Innsbruc 1894) EChr. Baur, Jean

Chrysostome (Louvain 1907) 25/26. 6  6 Chronographia, ed. de Boor (Qeipzig 1883) 3, 1
SbD 4927, 3 s 457 Adrı haer. 1 1 9 1! f 549
Oat, 18, DE 39 1044 A 1049 A In Ps 47, 4, 80, 1213

11 Mansı 136 KEusebius (T 340), ıta Const. QU, 1049 A
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Zeif DDN allen en fatfächlich geglaubt wDurDe, jonDdern 990 Auftrage
S Britti unD „NICDE ohne Anhauch Des Heiligen Seiftes”* verpflichtend Feftftellten,
IDAS DDN allen en geglaubt£ wDerDden mn LLitfe Sbhre Jetkrete wurDden nach
einem Ausfpruch Des DL Athanafius ® iDIie ÖSrenziteine eDe Hürefte aur
gerichtetf. Daher rügften Die KXonzilien ibren po  ven Yehrfägen Die ASermwmerfung
Der enfgegenf{tehenDden Hrrfümer unD Das Anathem Die Hüretiker Dinzu
(Ss ilt alfo au ch bier iIm IsSoprfe „BEumenijcdh” nicht NUL DEr SeDdantke Der QI C
gemeinbeif, {onDdern auch e1in auforifafiver Seltungsanfpruch einbegrifren.® Sn Den JICittelpunEkt Des weltge{ hidhtlichen Segenf{aßes wif{cdhen Hom UnND
Byzanz rücte Das Aort „ÖEumeni{ch“”, als jeit 518 Die Hifhöre DDN Aon-
tanfinopel Den Sitel PeiNeS L Ö  aV j Da frı ‚«  aV beilegen ließen
UND \päter auch {elbit Deilegten, aber au} Den en£f{chieDdeniten JISSiDer-
itanD Der Düäpfite De{onDers Sregors ÖSr., Itiepen %Jie ge{chichtlichen Sr-
eigni}je ND theologi{dhen Sedankengänge Der Damaligen Aeit nD nı  HE ganz
geflärt. (Ss iDvare möÖöglich gemweifen, Dem S itel eine unverfängliche Deukfung
geben DDELC ihn Der (SitelFeit byzantfini| Her VDrälaten zugufe balten; Denn
weDer Kaifer nocH Vatriarch Dachten Im Hahrhunder Daran, Die tirchliche
Öberhobheit DPeS VDapites lLeugnen Auch ijt Die Auslegung Sregors Sr
als liege In Dem S itel Der anmaßliche Anfpruch aur Den alleinigen völigen
e1ll DEer bi  DILICEN ISSürDe, Die Damit allen anDdern DreNn abge{prochen
werDe, nicht ZWiInNgenD. Ervoßdem Al underkennbar, Daß in Diejem Derftigen
SGif£reit einen Der große KXampf Den VDrimat in Der KXirche jeinen
©dchatten DDLrAUSMWALT. Dabher liegt in Dem CEingreifen Des Dapites eine jener
Denkwürdigen A5oprahnungen Drohenden Unbeils, DIie 1N1nNS nich£ jelten In Der

begegnen. Auch Selzer°, DEer Ur  HA BHyzanz eingenommen E, ge»
e „Sregors politi{ mer ©hHarfblick erFanntfe ganz Deutflich, Daß bier In Der
Sat Die Drütenfion einer völligen Sleichberecdhtigung mit MHLe-NRom lag.
Und Die Harfknäckigkeit, mi£ DEr DOonN HKyzanz aus$ Der angeblich belangloite Sitel
reitgehalten IDurDe, mu erit recht Den ASerDacht UnND Q3iderftanD Der Düpfte
itärfen. ©D erinnert Das ISSprf „BEumenifcdh” auch Die Kernfrage jeDer
tirchlichen Union, nämlich Das are Haupt Der Kirche E ( it eine
er{ hHüffernDe Eragit, DAaß Das Datriarcdhat DDN Konftantinovpel, Das {D
felbftbemwußt Das „BEumenif{dhe” nannfe UnND nennt£, Durch furcdHftbare ©chic-
fals{chläge Deutfe alt AUL Bedeufungslofigkeit berabgefunfen iit UnND en
300000 nach anDern C hHäßgungen Faum 100000 Anhänger z0ÄDLE

%Jer Überblict n  ber Ur{prung unD DeS ISS orfes „BEumenifch”
Dürffe binreichenD ezeigt baben, Daß Die Zahl Diefjes ISSorfes ZUL Bezeich-
NUNdg einer geiltigen DDELr religiöjen Hemwegung nicht genügt£, T
ginen einDdeufigen inn geben Ilnfer_ „Öfumenifcdher Bewegung“ Fann ‚ebr

Basılıus, Kıp 114; 3 ' 590
Ep ad Afr. Epısc Ha MG 206, 1047 Mthanalius veriteht „ÖEumenifche Synode” mm

gleichen Ginne iDIie „EFatholiicqhe CSynoDde” : De 2 26, 684 PAT
Hergenröther, Vbhotius 179—195 ; Örifar, »eit{cdhrift tür Fatbh. Zheol. 18380, 468—5923 ;

Sclhzer, abrbücher rür prof£. Zheol. 1887,> Kattenbufch, KonfeffionskunDde (1892)
1AOE T DDdI: Vaılhe, KEchos d’Orient 1908, 65—069 161—171
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'n 'n

flFU\

UVEFumenifch 967

YVerfchiedenes ben:ffafiben wDerDen. (&g beDdarf Daher dDer DPrüfung UND Unter-
(QOeidung, z nicdh£t arglos efiva biligen, IDAS mit Der fa  en Slaubens-
lebhre unvereinbar Ut, uUnD nicht voreilig efiDa vermwerfen, IDaS nı  h£ HUL
lauferiten Abfichten en£|pringt$, jonDdern auch Dem eDeliten UnD öchften Aiele
i1en

MÜe irgenDdwie Öfumenif{den Unternehmungen wolen IOn DuUrch Die Z3abhl
Dief{es Ylamens iDr GOGtreben nach Cinheit UnND I$Speite nr  ber beitehenDe Srenzen
Dinaus bekunDden. HnDdeljen Läßt Peine Hewegung m€ Cinbheit unD $ Spite
allein 1Ins IsSerk en Ycan Muß Diejen Viprfen einen Fontfreten O©inn geben,
am iie in Der A4Sirklichkeit Seitalt UnND oben annehmen Eönnen, ı1a1

muß {icH AA  Der Die MArf Der Cinheit unD IS Spite aqusiprecdhen UND veritänDigen.
%Jies gil£ erit recht DDN Cinigungsverfuchen aur tirchlichem Sebiet, Nafur-
gemä grunD{ägliche Crwägungen eine große olle \pielen

Sn einer Eürzlich er{chienenen Abhbhandlung 4A  ber „VEumenifche Hewegung“
iQOreibt Der HNlarburger Ehevologieprofefjor Sric! „Aerfteht INan unfer
Öfumeni{cher HBemwegung nichfs iwDeifer als Die AÄußerung Der n]ıu nach
3ufammenfchlüffen, 10 gehörf vielerlei Dazu, IDAS bei näbherem Zufehen als
recht ver{chieden boneinanDer, ja als Qans ungleichen Aejens auseinanDer-
rallt. Ylan {ollte Deshalb mi€t Dem ISorfe ‚öfumeni{fch‘ Iparjam umgeben unD

DDLC allem ginen eNgEeLEN Oinn geben, als gewöhnlich ge  1e war
recnet IHNaAN Däufig un unjer Shema alle Hemwegungen, Die auf irgendivelche
AWerbindung binzielen Sewipß Fönnen Beftrebungen irgenDmwie In
Der gleichen NKidhkung ausmwirken. ber vpiele DDN ihnen HnD Dem eigenflichen
Öfumenifchen Sbhema gegenüber DDOCH en als ASorbereifung DDeEeLr
maßnahme mürdigen. ”

Sanz 1 Ginne Diefer DUrcHaus zufrejfenDen HBemerkung Fönnen DWDIir a  er
Diejer Stelle Den ZufammenfHluß qQriftlicher Xirchen unbeachtet Laifen

{omweif außerhalb DDELE Den Srenzen Der religiöfen ©phäre gelegentf-
licher {(ozialer Hilfsarbeit DDEeLr auch in reiten Ierbänden vein pratfti{chen
weden erfolgt. (g irD vielmehr rafjam {ein, Das YIsiort „Öfumenifch“”, Das
1 Laufe Der HahrhunDderte e1in Yait aus{QOLießlich Oriftliches Sepräge

Dat, jolchen Heitrebungen vorzubehalten, Die aus Dem Slauben
Die Cinbheit Der Xirche berborgehen UnD TÜr Die Sinbheit DEr KXirche wirfen

mwolen. ©ieht INan Daraufhin Die NEeULLÜEN ÖEumenifchen Hewegungen
na  ”  ber 10 enfDdect£ INan Isbald Daß In ihnen Qgals berfchiedene Auffaflungen
ber Die SCSinheit Der Xirche unD Die SCSinigung Der Chriftenheit öbmalten

Jiach vielen Droteftanten Fann DIe CEinbheit Der KXirche In Diejer 8 Spl£
nijafori{ch überhauptf nicht£ bermwirklicht werden: jie it eine ©ache DeS lau-
Dbens, Die erit m Henfeifs ihre fich£tbare Crfüllung Hinden IDIC Diefe DLD-
teitanfij He eje DDN Der Unfichtbarfkeit Der Xirche bat vielfach 5 völiger
Sleicdhgültigkeit gegenüber Der irDdijchen Er{ Heinungstorm Der KXirche gerührt
UND Läßt ein fiereres AserftänDdnis Ur  n Die YlotmwmenDdigkeit Eirchlicher CEinbheit
nicht auffommen Ale Denen bei ibren ÖEumeni{cdhen Heitrebungen Die 111

In CO mweißger, 5Jas religiöje Deutf{hland Der Gegenwart IL Berlin 350
» S auch Sabricius, in %)Jie Keligion in unDd Gegenmwart ‘1 (1930) 639
} 253gl Srick Q, 360
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%:Dfun;enif (35heit-bLoß in Der unfichtbaren Xirche als el vorfchwebt, leugnen im Brunde
Die VBorausfeßung Der ganzen Hemwegung. S  itf Dem Sedanken Die un
are Semeinf{dhaft aler, Die YiSilens 1inD, in CIJ£US Dem Heiland
Fönnen UND follen Die Cbriften fro  iten, IDenNn unD {olange Die jichtbare
Einbheit nicht erlangen ijt* ber e Dürfen Der überzeugenDden HMlacht
Der einen ZAYahrbheit nicht berzweifeln unND Deshalb au c nicht Darauf DPL»
zichten, Die fichtbare Sinbeit Au eritreben, MAg Diefe au ch bienieden vielleicht
DDer mwahr{heinlich niemals völlig erreicht iDerDden %Jie Cpaltungen unD
Segenfäge Fönnen mwenigitens vberringerf werDden, IDAS Hon ein er Semwminn
iDare. %er ASergleich miftf Der fittlichen Ördnung Liegt nabhe. HZekämpfen IDIr
ja auch Die en bel unDd ASerirrungen, froßdem IDIE wifjen, Daß iDIC 'ie
nie Qanz verhüten DDer ausrDpffen Fönnen. (& i{t in gleicher Zeife berhängnis-
voll, ”  ber DEr {fichtbaren Xirche Die unfichtbare DIie A  ber Der unfichtbaren Die
fichtbare vergeifen. %)Jarum genügt auch nicht, jagen: „Afumenifch
gefinn£f jein el in jedem en jeinen KBruder erfennen.“ %Jas i{t {elbft-
verftänDdliche jedes Cbriften; Denn nach Cbhrifti Sebof iollen mir jeden
HIienfchen mwie einen Hruder lieben, alio erit recht jene, Die mit uns Den
Cbhriftennamen feilen unD Durch Die Aufrichtigkeit ibrer religiöfen Sefinnung
verehrungswürDdig finD ber Die qOriftliche HBruderliebe allein noch
nı  (valı Firdhlicher Cinbeit.

Sin anDderer eil Der VProteftanten wik Der ©ichtbarkeit Der KXirche reft
balten unD beriteht Das ISorf Cbrifti über Die Cinbheit feiner Hünger als
Kennzeichen jeiner göttlichen ©endung Sobh 1 21) DDN Der fichtbaren Xirche.
ber Die Sinbeit Der jichtbaren IC jeßt nach iDnen aus Den ver{chie-
Denen DOhriftlichen Semeinfchaften zufammen, Die als Ausdrucdsformen Des
QOriftlichen Sedanfkens in völliger Sleicdhberechtigung nebeneinanDderitehen,
mögen Die Unter{chiede in Slaube unD VBerfaffung wijden ibnen noch 10
groß jein %Jie Öfumeni{che Hewegung ioll Nu Die Aufgabe baben, Die 10
verftanDdene Cinheit aller en in YiSorf uUnD $Sat AUT Darftelung
bringen %Jie Xatholiken mu  N  ije aus DIE Dargelegfen SrünDden jeje 109. „ 3mweig-
theorie” ® ablebhnen unD Fönnen Das altehrwürDdige I Sorf „ÖEumenif{ch“ nicht
Dhne iDeiferes ZUL Bezeichnung einer religiöfen Hewegung treigeben, Die ibrer
Dogmatijdhen Überzeugung wider{pricht. ISenn alfo „ÖEumenifche Hewegung“
DIie Dg atif{che Sleidhberecdhtigung aller QOriftlichen Xirchen AULE 230raus-
jeßung baben foll, 10 werden Die KXatholiken DDN (olcher „ÖEumenifchen Bes
wegung” NULK in prägnanfem, einge{Ohränfktem ©inne iprecdhen. (Ss fei noch
bemer£f£, Daß Oife Auslegung DDN „Öfumeni{ch” nach Der 3 weigtheorie ın erit
NeuUeren Urf{prungs iit UnD In Der DesS Cbriftentums Feine ABurzeln
bat %Jie icharfe wechfelfeitige Segner  aft Die in Der Aorzeit Rechtgläubige
ND Häretiker rennfe, ließ Den Sedanken nicht auftommen, als P  DNnNe Die
wahre Kirche Chrifti aus Seilltircdhen zujammenfeßen, Die einanDer in Slaube
unD Berfafjung mwideriprechen.

1 Jiäheres über Begriftf unD Hedeutung Der unfichtbaren ir| e »eit{qOhrift 117
1929) 041—92534

%)ies Die reilgnierte „Löfung“ DDON Crich ÖStange, in A)Jie Ur| Berlin 1930) 45— 49
Bal über ile Dribilla, Um r  e Cinbheit (Sreiburg i. Br. 1929, Herder) 014-— 0917



e 5Eumenii'n:b 069

9fod) unbére‚ Die an Der neueren Öfumenifchen Bewegung befeiligt find,
wollen Die (Sinbeit Der Xirche beritellen, indDem jie eine beitimmte Slaubens-
auffallung Der erga ngenbeit ZUT Srundlage wmäbhlen. Hier Fommen bef{on-
Ders Ddie Urthodoren in Betracht, Die auf Die en eriten Öfumenifchen KXonzikien
zurücdgehen wollen, UND Die Anglikaner, Die Das Apoftoli un JIlizaifche
Olaubensbetenntfnis als Cinigungsbafis bor{chlagen. Hndeffen haben alle
Derartigen VBerfuche Deutlich Die Unmöglichkeit bewiefen, Die ge  {  {  e uUnND
Dogmafijche Entwiclung bis ZULT Segenwart aufzubheben DDer außBer acht
en (Sg Fann bei Den BHemübhungen Die Xirdheneinheit al{o nicht
Darıum bandeln, AUT Sse  elung DPS Qriftlichen Slaubensinhaltes binter einen
ge{hicdhtlicdhen AeitpunEff zurüczugehen, DnDdern HUL uUum Die enf{cheidenDde
$rage, ob DIip eine DDer Die anDere )pütere CEntwiclung berechtigt .

ÖEumenifche BHemwegung im volen Oinne DeS Isiorfes Ffann tür Die Ratho-
Liten NUL Die Mrbeit Tür Die ASereinigung aller Cifen im römijh-Fatholifcdhen
Slauben UunDd mif Dem Ilacdhfolger Detri beDdeufen %Ja NUuN aber {omwohl Die
VProteftanten als auch Die Urthodoren eine {oldhe VBereinigung mi€t Ent{chieden-
beit ablehnen, 10 ergibt zwingenD Die Ssolgerung, DA eine alle Cijfen
umfafjjenDde BEumenifche Hewegung mwobhlL in Der gemeinfamen $iebe zuus
unDd Der allgemeinen nıu nach Cinbeit, [9) nicht im legftfen Fon-
_refen » iele möÖglich E Ha Na muß binzufügen: iDenNn alle en im
legten »iele Der Sinbeit übereinitimmten, Dann IDare eine Ööfumenifche He
IDegung überhauptf nicht mebr nofmenDig. ber fCDBß Der fiergehenDden Uhnter-
ichieDde in Der Auffafiung Der Eirchlichen Cinbheit Läßt DOCcH heufe DDN einer
ökfumeni{chen Sefinnung DDEer Hemwegung iprechen, 18 wir£lich auf alle
en eritreckt DDer eritrecten Fann. Z)abei IDICD Yreilich Das ©Chwergewicht
DDN Der Dogmatijcdhen GSeite auf Die p{iyQoloagifcdhe un £bifche ber{qhoben
unDd Die RKichtung Der praftifchen BHemübhungen auf » wijfchenziele, auf
DorbereifenDe Iltaßnahmen AUT KXircheneinheit gelen£f.

ÖFumenifche Sefinnung UnND Hemwegung Diejer Mr£f iDäre Dann gine Seiftes-
haltung ND Beftrebung, Die aus iebe Au Cbriftus DIe ©paltungen innerhalb
Der Chbhriftenbheit als bel empfinDdet, auf Die CSinbeit Der Cbriftenheit bedacht
i{t unDd Deshalb Danach frachtet, Die gegen{feifige CEntfremdung und Abneigung

überwinDden, Die Hinderniffe Der Cinigung, Die ISorurfeile unD JITißverftänD-
nijNe bebeben, TremDes Unrecht berzeihen unDd eigenes Diten befennen
unD Durch alles Dies in geDduldiger KXleinarbeit Die Einbeit borzubereiten.
Dabin gehört auch Die per{önliche Annäbherung zipi{chen IYSerfretern Der DPL-
IqOiedenen Xirchen UunDd „binüber UNnND berüber ein Sedankenaustaufch
Im Seifte brüDderlicher Siebe“ L n Diefer Hinficht Fann Man Den Iorten

in jeiner Berliner Univerfitätsrede A  ber 1e ÖEumenifche
CErwmedung“ > DuUrcdHaus zultimmen: „Die Srage Der Cinigung Der Cbhriftenbheit
it heufe zunächft nicht pine Dogmatijche, jonDdern eine v{ycholoagij{che. $Jas gil£
jogar rür jene Dogmati|ch-Eirdenrecdhtliche Haıith- and Order-Bemwegung. (Ss iit
unfruchtbar Cinigungsverhandlungen beginnen, iDenn DIie verbandelnden
Jltenfchen vborher nicht Fennen unD ivDenn INan Das KXirchen- UnND Yolkstum

Pius AL cta Äp 1924, 4091 wr ähnlich eb 1923, 580:;: 1929, 599
® Berlin 19029,
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jJeines VBerhandlungsnadhbars NUL aus HBücdhern DDer aus atademifchen VYor-
lejungen Fennt %)as erite muß Die gegeni{eifige Annäbherung Der Verfönlich
Peitfen jein, Die ©ohaffung einer WBerftrauensbafis.”
D Ööfumeni{che Sefinnung unND emwegung n au innerhalb Der römi{ch

fa  D  en ir eIin Weifes Betfätigungsfeld. O©ie Die KXatholikfen anfreiben,
Der I$Self ein leuchtenDdes ei{pie Öfumenijcher CSindeit A geben, Die Unter{chiede
zwijchen Sriechen unD Barbaren, Satfeinern unD OÖYrientalen, Z2Veißen unD Sarbigen,
Armen unD Heichen nicht HNUL theoretitch jonDern auch tat{ächlich 5 üiberminDden unD
OS ihbren Heihen alles ® verbannen, IDOAS bei Den nDdersgläubigen mi£f Hecht Anfitoß
unD Argernis erregt. VFfumenifche ejinnung mwWürDe jie In YSSprf unD Sat un
auch Die gefrennfen Brüder Denfen lafjen UnD DDLE Außerungen und Handlungs-
weijen bewahren, DIie auf Der anDern ©eite als S nFf- unDd S'ieblofigkeif empfunDden
IDerD

ÖFumenifche efinnung IDICD Die KXatholikfen auch DIP rechte Haltung gegenüber Den
SCinigungsbeitrebungen Der Yrthodoren unD Drotejitanften lehren. S  12 jie en
jein {oll, arüber hat Fürzlich BHifchof Heifon DDN reiburg eiz in jeinem
Diesjährigen Saftenhirfenbrief qusge{prochen, Der mitf Dogmati  erarhei uUnD Seitig
Feit apoftoli  e J$Spife unD verbinDef: ovollen Dir UnNS einfach In unjer Lück
ver  JeBen, Fatholifch A jein, unD uUunNS Damit begnügen, jene A eflagen, Die nı  CD£f
In en DILC 1115 verhalten iDie Der Dharifäer In DEr Varabel, Dejjen HUL

11 Husdruc Der HreuDde DeitanD, befjer 8 jein als Die nDern ? faufenDmal nein !
an werDden vielleicht In Unftfennfnis Der HinDdernijje, Die au s HahrhunDderten DPS
Oifreites unDd Der 3wiefracht Itammen, mif Hehagen DIe ©paltungen hervorfkehren,

Denen rijten leiDden, Die unjere Brüder HinD; anDere, ® oberflächlich, Das
ere C©hmerzliche UnD HerzzerreißenDe (eelifcher KXüämpfe $ verftehen, werDden ficH
vielleicht JIißerfolg IM unaufhörlichen Bemühungen weiden, Das SrennenDe $
beheben unDd Das NIerbinDdenDde 5 en JSSir werDden uUnNsS wobhl hüten, ihnen 5 folgen
Lalfet 1115 yorfan nicht£ mebr einanDer richten, jonDern Im Segenteil Darauf nnen,
alles $ meiDden, IDOS Dem JCächiten IN Gte  In DPS NILDBES DDer Selegenheit zUmM Salle
jein Eünntfe‘ (Xöm 1 » 13) S  IC iDerDen IMMEer mif wohlmolenDder Anteilnahme unDd
Achtung Denen begegnen, 12 aufrichtig Die inigung en auch Dann, IDenn Die
Nittel, 12 e anwenDen, AUL Crlangung DesS gewünfcqhtften HZieles nicht binreichen.“

Crit IDeNn gegenfeitige Achtung unDd 3uvdorEommenheit AKHrücen DDN Derfon
VDerfon ge{Olagen bat, Fann Die Zheologie in fruchtbarer Ieife ir

Cges Y$Sprt Der Drüfung, ©icdh£fung UunDd Cinigung beginnen. Auch bei Diejen
gef{hicdhtlicdhen UnND Dogmatijdhen Unterfudungen IDIC gur jehr Darauf
Ffommen, ob jie iIm Seifte engbherziger Kechthaberei geführtf iDerDen DDELr aber
mitf giner ÖEumenijchen Q8Seife, DIie tleinliche RKückfichten TreuUDIg Dem ZSohl Der
gejamten Cbriftenheit Dpferf£. BHevor INan Die Seifter einigen Ffann, muß mMan
Die Herzen tweiten. %Jie $)Eumene Oriftlicher Siebe mMuß Der $)Eumene T
lichen Slaubens Den 2Beg bereifen.

NMilar Pribilla

ÖEumenifch geDdacht i{t IiDenn BeneDitt Die Xatholiken iIm QHinblic auf Die Ödrien-
talen befen el „Bebhüte un  IN DDOL jedDem Sebhler. Der jle uUunNs noch mebr entfremDden Fönnte“
(Acta Ap SsSed 1916, 138)


